
@&s  F ’€  € ";xrx

M

benskonsens erhärten, das tormale Objekt der Ver- Erkenntnis der Glaubensinhalte, besserer Sıcht der Sitt-
ehrung estimmen un die Verdienste einzelner Län- lıchen Forderungen und innigerer Verbindung mıt Gott
der, Orden, Wallfahrtseinrichtungen un: großer Marıen- durch Marıa den Ansporn SA Arbeit und den Mut Zu
verehrer betonen. Wiıchtiger siınd die pastoralen An- Bekenntnis der Ergebnisse gyaben. In mehreren Punkten
liegen und Methoden. 1St iInNna  5} über die bisherigen Erkenntnisse 1n Neuland
In der Predigt der Redemptoristen wird dem Beispiel der vorgedrungen. Es siınd auch sıch wıdersprechende Auftfas-

SUNSCNH geäiußert worden. Wır dürten darin EeLWAaS sehrUnbefleckten Empfängnis das Vertrauen ZU) Erbarmen Gottes
und der Glaube die heilende Macht des Kreuzestodes hr1- Posıtives sehen. Diese Tatsache zeıgt nämlıiıch d daß das
st1 und dıe Universalıtät der Erlösung aufgezeligt. Die Un- theologische Denken Jebendig ISst. Nach Veröftentlichung
efleckte Empfängnis ist .das zroße Zeıichen der sieghaften Fr- der Beiträge wıird das einem Vergleich der Ergebnisse
lösung Christi (E Hıtz) In der Heidenmission der Oblaten- und der Wege führen Es werden die Begründungen H-
Patres wird die Immaculata als das leuchtende Morgenrot des einander abgewogen werden können, zZzu stärker ZE-yöttlichen Lichtes vezelgt, durch das den verwundeten Herzen siıcherten Erkenntnissen gelangen.yrößte Hoffnung vegeben und den die Guüte und Schönheit
Suchenden das vollkommene Vorbild tür Reinheit, Glanz un Die spekulative Theologie stand 1m Vordergrund. IhreB a E B A i k e e i e Aufgabe estand VOLr allem ın der Durchdringung derHarmonie vorgestellt wırd Der Mıssionar °11: sıie an Als dıe
unbesiegte Sıegerin über Satan und als die Gnadenvolle, dıe Immaculatalehre MIt Hılfe der theologischen und scho-
AaUuUs ihrer eigenen Fülle denen meısten Hıltfe kommen Jastisch-philosophischen Kategorien. Zum Teıl wurden
will, die noch meısten leer siınd Dominguez). Die Marıa- auch naturwissenschaftliche und juristische Kategorien -
nısten rufen sS1e und verkünden s1e 1m Kampfe dıe gewandt. Sie hatte weıter die Aufgabe, die Wahrheit des
allzemeine Häresıe der Gottlosigkeit un: Gottgegensätzlich- Dogmas NCUu begründen AUS der Schau anderer sicherer
keit als die Sıegerin ber jede Häresie, die VO Gott in ewıiger Offenbarungswahrheiten, AUuUS den feststehenden MAar10-
Prädestination Z Kampfe Satan ausgerüstet 1St logischen, christologischen un: soteri0ologischen Dogmen.Guindon). Die Salesıianer Don Boscos bauen die Lehre 1n Und schließlich sollte S$1e die Unbefleckte Empfängnis ındie Werke der Jugendarbeit 1N. Mıt Hıiılfe der Unbefleckt Emp-
fangenen hat Don Bosco die Fundamente seines Werkes gelegt. den Gesamtkomplex der Mariologie systematisch einord-
Das stetıge Fortschreiten in der Verehrung der Unbefleckten NCI, der sıch das mariologische Grundprinzi1p, der
Empfängnis und 1ın der Erkenntnis ihrer Bedeutung für die göttlıchen Multterschaft Marıens, legt Diese wiederum g_
Jugenderziehung Wutde 1ın sechs Referaten behandelt. hört 1n den Heıilsplan (Sottes und se1ine Verwirklichung.
Einen Erfahrungsbeweis für pastorale Bedeutung haben WIr Es INas sıch auch die Frage stellen, W I1e sich die Lehren der
ıcht 1Ur 1n dem wunderbaren Geschehen vielen Wallfahrts- Theologen denen der Papste verhalten. Päpstliche Leh-

Unsere zeitgenössische Literatur kennt eine Anzahl VON RE sind Wegweıisung und Niederschlag zugleich. Das
Konversionen, be1 denen die Unbefleckte Empfängnis S$1e immer, das sınd S1e heute noch. Da{fs die Ehr-
den beurteilbaren Faktoren eine bedeutende Rolle gzespielt hat furcht davor nıcht verletzt wiırd, 1St für den echten Theo-
Dadurch wırd Beweıs gestellt, da{lß die Marienverehrung
nıcht 1n Konkurrenz ZUr Christusverehrung steht, sondern logen ıne Selbstverständlichkeit. Daß aber das echt

hat, auch die gesichertste Definition wissenschaftlichChristus hinführt, und ebenso die VO  — Thomas vorgelegte Lehre,
daß die Gnade Gottes und die Lebensumstände 1N- zugehen, 1STt ıhm durch das Vatıcanum zugesichert. Und
wirken, uns das Haıl sıchern Grasso). Schließlich 1St geschehen. Daß. der hl Thomas den Fortschritt der
enthält die Verteidigung der Unbefleckten Empfängnis eine Lehrentwicklung über die Unbefleckte Empfängnis auch
volle Apologetik des katholischen Glaubens. Weıl s1e eın Ge- dadurch gefördert hat, daß s1e wenıgstens Zzeitweıse
heimnis 1MmM vollen 1nnn 1St, weıl S1C VO  3 der Kırche definiert nıcht bejahte, 1St ekannt. Ahnlich mag CS auch 1n noch
wurde un: alle katholischen Gläubigen daran Jauben un ungeklärten Fragen heute stehen. Dıie AÄrt, w1e INa  — heute
Wunder S1e ausgewlesen aben, steht und die katholische
Religion mIit diesem Dogma. So führt Marıa auch autf diesem bei der Überwindung des Raumes durch die Technik die

Zusammenkunft der Theologen ermöglicht und Me1-Wege ZUr Kirche un! Von ihr Christus apellı nungsverschiedenheıten zunächst 1n geschlossenem Kreise
Abschließender Rückblick selber austragt, bevor mMa  e s1e Ww1e 1n der Alten Kirche

und auch 1m ausgehenden Mittelalter in die Oftentlichkeit
Die Berichterstattung hat sıch jeder direkten Beurteijlung hınausträgt, mag dabei als Gewıinn der Gegenwart gelten.enthalten un: die indirekte nach Möglichkeit gemieden.
Es sollte eın Einblick 1n die Anliegen des Kongresses ver-
mittelt werden, wobei gewollt und SCZWUNSCH auf Ol
ständigkeit verzichtet wurde. Dıie Fülle der dargebotenen Seelsorge und gesellschaftliche Wirklichkeit
theologischen Leistungen ann erdrücken und erschrecken. Weıisungen des französischen EpiskopatsWenn INa  — aber bedenkt, dafß hinter jedem Referat ine
monatelange, WENN nıcht jahrelange ernstie wissenschaft- Die französischen Bischöfe haben ıhrem Klerus 1 VT >

iche Arbeit steht, iSst INan VO  a} dem Verdacht befreit, da{fß Jahr eın „Directoire pastoral matiere socıiale“
siıch mehr Masse als Qualität handelt. Gewıiß standen (Parıs; Bonne Presse, 1n die and gegeben, das die

Seelsorger beraten will, A welchem Geıist VO  3 Gerechtig-nıcht alle Arbeıiten auf gleicher Höhe, auch Ma uns

vorkommen, dafß die anSkala VO  7 der ernsten Themen- keıit und Wahrheıit s1e sich für die soz1alen Fragen inter-
stellung bis Spitzfindigkeiten durchlauten wurde. Doch essieren sollen und ın welchem Sınne S1e ıhrer Lösung
sollte mMa  e} mıiıt diesem Urteil sehr zurückhaltend se1n, wej] mitarbeiten können“ (8) Das 118 Seiten starke Direkto-
oftmals hinter einer zunächst ein theoretisch aussehenden 1Uum wurde VO  3 der Bischofskonferenz für die carıtatıven
Frage und Antwort sich eine Konsequenz auftut, die für und sozialen Werke un Vorsitz VO  S Erzbischof Richaud

VvVvon Bordeaux ausgearbeitet und VO  - der Vollversamm-die christliche Lebenshaltung VOoNn gzrößter Bedeutung ist.
Das historisch Festgestellte und spekulatıv Erkannte 111 lung des Episkopates April 1954 gebilligt. Ebenso
immer zum seelisch Auswertbaren werden. Darum 1St w1e in dem vorausgegangCenelN „Directoire SULr la Pastorale
verständlich, da nıcht bloßes Forschungsinteresse die Ar- des Sacraments“ Vo Jahre 1951, das 1n dieser Zeitschrıift
beiten veranlaßte, sondern das Bedürfnis nach tieferer ausführlich gewürdigt (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
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320)undınzwiıschen vom Aachener Priesterseminar deutsch VOTLr allem Aaus den gesellschaftlıchen Beziehungen SO
herausgegeben wurde, üben die Bıschöte auch diesem die Versuchung zZu Ego1ismus, (Ge17 und Hab-
soz1alen Direktorium ıhr Hırtenamt AUS S1e wollen dem sucht e1d und Stolz heute für die Menschen jeweıils
Klerus pastorale Orijentierung bieten, die sıch AUS der C1MN durch die berufliche und yesellschaftliche Lage
soz1ıalen Lehre der Kırche ergibt Wenn SG betonen, bestimmtes Geprage und ebenso hängen die Gelegen-
da{ß hre Anweısungen durch die Autnahme das Dırek- heiten ZUur Sünde CNS MIL dem Ööftentlichen Leben -
LOrıum MI keiner theologischen Qualifikation AUS5- Sammen Der Seelsorger MUu dieses kennen und sC1NeT

geESTLALLET werden sollen, daß also iıhr Direktorium nıcht Hirtentätigkeit berücksichtigen, MU. den Kollektiv-
als lehr-, sondern als hirtenamtliches Dokument aufgeftafit uUuNserer Zeıt, die Strömungen und Bewegungen, durch
werden 111 hat B1g0 dennoch recht WENN der die dieser Zeitgeist ı SCHMGFr Gemeinde wıirksam IST,
„Revue de ’ Action populaire ept Okt AUS- seıin Wirken einbeziehen.
spricht, dadurch werde indıirekt die Verbindlichkeit und In SCS Einwirkung auf das soz1ale Verhalten der 1äu-
Tragweıte der kıirchlichen Gesellschaftslehre für die Seel- bigen wırd der Seelsorger 111C den übernatürlichen Sınn
OrS! unterstrichen Das Dokument 111 dem Seelsorger SC TIG Sendung dürfen ] )as Dıirektorium bringt

Lehre MI1t Zıtat VO  e DPıus XI klar Z Aus-N, und WIC der Seelsorge autf dıie gesellschaft-
lıchen Lehren der Kirche Rücksicht nehmen und das druck „Die Kırche verkündigt nıcht ındem SIC 7z1vılı-
soz1ale Verhalten beeinflussen hat und kommt dabei 9 sondern SI zıviılisiert indem SIC verkündigt“ (15)
verschiedentlıch csehr onkreten Anwendungen katholıi- Diıe Ansıcht da{(ß die Verbesserung der Lebensbedingun-
scher yesellschaftlicher Grundsätze SCNH den Vorrang VOLr der Verkündigung habe, wird
Das Direktorium 1STt fünf Kapıtel eingeteılt Das 1ST zurückgewiesen Di1e gesellschaftspolitische Inıtıatıve 1ST
MITL der Überschrift „Direktiven versehen und W 16 nıcht Aufgabe des kırchlichen Amtes Diıe Kırche eıistet
sıch der Seelsorger VO  > den soz1alen Verhältnissen SCHMHECN ıhren Beıitrag durch die Verkündigung und Anwendung
Gläubigen innerlich berühren lassen mu Das zweıtfe Kas der soz1alen Grundsätze des Evangelıums und des Natur-
pıtel legt die sozialen S PnZIPIENS dar, die dem Seel- rechtes Von diesem Standort her elehrt berät und
SOTSCI Ausübung SC1NCS Amtes CD Augen stehen sollen S1C ber S1E weıfß daß die Laı1en vielen Fällen hın-
Das dritte macht ıh MI1 der Bedeutung der gesellschaft- sıchtliıch der praktischen Anwendungen W bestimmtere
lıchen „Einrichtungen für die Seelsorge ekannt Das Zuständigkeit besitzen, als die ihrige 1Sst.  “* (19)5 und
AT LE Kapitel andelt VO  —_ den soz1alen Mılıeus und eshalb den Klerus VOT „ungeschickten Do  —-
das letzte xibt Aufschluß über die „Miıttel ZU Handeln“ (19) S1e die Priester daran, da{fß S1C
die der Seelsorge Z Erfüllung iıhrer soz1alen Aufgabe angesıchts der Unmöglichkeit die Dınge VO  — der Kirche
gegeben sind het INIT eichter and Ordnung bringen, echtes

Mitleid MI1IL denen haben INUSSCH, denen die Verhältnisse
Was geht den Seelsorger der 7Zustand der Wlr an® die Beobachtung der Gebote außerst erschweren, und daß

S1IC persönliche Verfehlungen Zusammenhang MI1 denIn ıhren Direktiven legen dıie Bischöte besonderen Nach-
druck auf die Tatsache, daß der seelsorgliche Diıenst War „tiefen und kollektiven Ursachen“ ((Z) beurteilen HMMUS-

nıcht die Lösung der soz1alen Frage Z 7Z;el hat daß die JENEC hervorriefen oder begünstigten
Man InNas hıer die Arbeiterpriester denken Das Direk-aber auch nıcht AaNSCEMESSCHNCT Weıse ausgeübt werden
LOr1um spielt diskret doch entschieden auf ıhre Pflichtenkann, WEeNN INa  . den soz1alen Verhältnissen der ]äu-

bigen nıcht Rechnung IDITG Bischötfe verlangen; daß A WENnN erklärt ofern C! Priester A welrtliche
der Seelsorger siıch hinreichend über S1I1EC unterrichte Aufgabe übernimmt, „mufß sıch hüten, diese Aufgabe

MI1 SC1INETr priesterlichen Sendung vermengen“ (20) Erwobe! SIC nachdrücklich autf die Bedeutung der exakten
relig1ösen Soziographie hinweisen, und dafß die Seel- MUuU der letzteren den Vorzug geben In diesem
OIs Beachtung der lıturgischen (zesetze den OZz14- Zusammenhang schreiben die Bischöfe den schwer-

wiegenden Satz urch das GewI1ssen der Laıen wirdlen Gegebenheiten angepaßt werde Damıt nımm der
tranzösische Episkopat eutlich Stellung ZUZUNSIEN der das gyöttliche Gesetz die ırdıische Gemeiinschaft 100 b

Notwendigkeit Lıiturgie un Pastoral aufeinander abzu- geschrieben Pıus XII sprach ıh Februar
SEIMMEN 1946 Der Papst das Weltamt den Laıen
Auch dıie geistlıche Weısung, dıie der Hırte den Gläubigen
schuldet 1ST 1Ur dann vollkommen, Wenn S1IC auf deren Sınd dıie sozıalen Lehren der Kırche aktuell?
so7z1ale Verhältnisse und Pflichten konkreter Weıse e1N-

Im 7z7weliten Kapiıtel des Direktoriums stellen die Bischötegeht Im Direktorium steht der Satz „Durch hre Arbeit die Grundsätze der katholischen Soziallehre dar die derund durch den Zu Gebrauch ıhres Eıgentums üben die
Menschen ıhre Nächstenliebe und ıhre Gerechtigkeit Seelsorger VOTLr ugen haben ol] Grundsätze über
AUS  «“ (27)) Demnach darf dıe Predigt und Katechese siıch das Verhältnis VO  e Indivyviduum und Gemeinwohl VO  '

Liebe und Gerechtigkeıt, VO  w Arbeit und Eıgentum S1enıcht damıt begnügen die entscheidenden sittlichen Pflich-
ten 99 abstracto (10), das heißt behandeln, als wWwAarnen VOT dem Extrem, das Gemeinwohl MI1t dem
estehe christliches Leben außerordentlichen Tugend- Wohlergehen des Kollektivs verwechseln, also VOL

akten der Einsamkeit des Herzens oder doch abseits der dem bequemen etatistischen Denken, aber auch AI der
Weltr die der Christ gestellt 1STE Dıie Bischöfe ordern ENTSESCNYESELIZIECN Versuchung, die Verwirklichung des
VO Klerus konkrete Weısungen die Gläubigen Z Gemeinwohls danach beurteilen, ob relatıv vielen

Leuten sehr Zzut geht. Die Seelsorger sollen weder derHeıligung ıhrer Welt der Arbeit und der Wirtschaft
denn dıe Vergesellschaftungen drücken auf das Verhalten noch der anderen Denkweise ZU Opfer tallen S1e

aller Einzelnen“ (10) MUsSsSenN daran denken, daß Gemeijnwohl da verwirklicht
Die Versuchungen des modernen Menschen, VOT denen der IST, jedem Mitglied der Gemeıinschaft menschenwürdiıge
Seelsorger die Gläubigen schützen oll ergeben sıch heute Entfaltung gewährt wird.

236



Zum Verhältnis VO  z} Liebe und Gerechtigkeit den Verwendung indirekter Steuern empféhlen. Der Klerus
gegenwärtigen Verhältnissen mußlßte \  - neuem daran oll die Tugend der Vaterlandsliebe einschärten und die
erinnert werden, dafß die Liebe die Gerechtigkeit nıcht Gläubigen sowohl] VOr dem Parteijgeist W 1e VOTL dem
ETrSETZL, sondern 1n ıhr den primiıtivsten Ausdruck findet. Chauvinismus ehüten. Die Trager der Staatsgewalt sınd
Sehr zeıtgemäais 1St tolgende Weisung „Der Begriff der nıcht 1U lauterer und verantwortlicher Amtsführung
soz1alen Liebe mu auf dem Hıntergrund der modernen anzuhalten, WOZU s1ie AausSs Gerechtigkeit verpflichtet sınd,
Gesellschaft betrachtet werden, 1n der alle Tätıgkeiten sondern VOL allem auch 72000 Wahrung der staatlichen
von cselbst 1ne kollektive Orm annehmen. Kollektiv g_ Unabhängigkeit vegenüber allen Arten VO  S} »”
übt, kann die Nächstenliebe War n  m  9 aber manch- STOUDS
mal demütiger un reiner werden. In gewıssen Fällen Die Bischöfe beschäftigen sıch auch MIt den Verpflichtun-
1St sıie 1n dieser orm das einz1ıge Miıttel, Notständen gCcn der Christen 1im internationalen Leben Sıe verpflich-
beizukommen, die 1Ur durch yemeinsame Ma{fißßnahmen ten die Geistlichen, den Sınn tür internationale Solidarıtät
ehoben werden können und tfür die indıvıduelle Liebes- und tür die Hıiılte die unterentwickelten Länder
LAaLt unerreichbar sind. Dıie soz1ale Liebe und Gerechtig- stärken, auch dem Gesichtspunkt der missıionarıschen
keit mussen den Christen ıne strengere Beobachtung der Belange. Auch die natıonale Politik se1 Berück-
soz1alen (Gesetze eingeben“ 2%) sichtigung ihrer weltpolitischen Auswırkungen be-
Im Abschnitt über Arbeit und E1ıgentum lehren die Bı- trachten. Dıie internationalen katholischen Organısationen
schöfe, dafß derLohn für die Arbeıter den Vorrang MO dem stärken, se1 ıne Pflıcht. Den Krıeg dürte der Priester
Entgelt tür die Dienstleistung, das Rısıko und den Kon- nıcht als Schicksal betrachten, sondern Nnu  — als Folge
sumverziıicht des Kapıtalgebers besıitzt. Den rund tür sellschaftlıcher Unzulänglichkeit und Bosheıt. Er könne
diesen Vorrang sehen s1e darın, daß der Arbeiter se1ne als etztes Mittel der Verteidigung unerträglıche
Person ın höherem aße einsetzt als der Kapıitalgeber. Ungerechtigkeiten notwendig seıin. Der ABC-Krieg MuUsse
Das Risıko musse der letztere miıt seınem YanNzeCh Kapiıtal- jedoch geächtet werden. Dem Priester se1 aber aufge-
e1INSatZ, der Arbeiter dagegen 1Ur miıt dem Teil selines geben, die Gläubigen verecht denkender Friedensliebe
Lohnes Lragen, der das Minıiımum des Familienlohnes und einem authentisch relıg1ösen, das heifßt weder te1l-
übersteigt. Wiıchtig 1St ferner der Satzı ın dem die Bischöfe SCcHh noch pharisäischen Gebert den Frieden erziehen.
den Notstand auslegen, der das Eigentumsrecht bricht Unter der Voraussetzung einer genügenden Zahl gerecht
Lebensnotwendig können auch andere Güter seıin als denkender Menschen und Christen se1 der Friede erreich-
Lebensmittel, D die Wohnung. bar. Er würde schwersten durch ıne zottlose Gesell-
Das dritte Kapitel des Direktoriums über die gesellschaft- chaft bedroht, und diese Getahr würde durch die polı-
lıchen „Einrichtungen“ 1STt 1mM ersten Abschnitt der Famılıe
gew1ıdmet. Dıie Bischöte gehen 1m Zzweıten Teıl, der die

tische Inferesselosigkeit der C_hristen verstärkt.

rage VO  3 Beruf un: Unternehmen behandelt, mehr 1NSs Der Pfarrer ınmıtten der Gläubigen
Konkrete. Nochmals betonen S1E den Vorrang des Aamı-
lienlohnes und der Steuern VOTL dem Kapiıtalgewinn. Zum Das vierte Kapıtel bietet seelsorgliche Anweisungen für

den Umgang mMIt dem Mıliıeu der Unternehmer, der Ar-Familienlohn rechnen S1e auch die Sozilalversicherungs- beiter und der Landbevölkerung.beiträge und verwandte Rücklagen. Darüber hınaus habe
der Arbeiter ein Recht autf Beteiligung Gewiıinn. Je Im Umgang miıt Unternehmern oll der Priester sıch VOr

Minderwertigkeitsgefühlen, 1ber auch VOTLT übertriebenemdoch se1 möglıch, dafß dieser Anteıl im kollektivver- moralischem Selbstbewußtsein ın acht nehmen. Er olltraglich vereinbarten Lohn schon enthalten ISt. Al
tionÄäre und Obligationsgläubiger werden daraut hın- Verantwortung wecken, dart S1e 1aber nıcht überfordern.

Er mMuUu eln klares Bıld von dem Ausmaf{fß der tatsächlichengewlesen, daß S1e hınter den Arbeitern rangleren. Die Ver- Macht haben, das seinem Gegenüber gegeben iSt; und be-
waltungsmitglieder haben ıne dreifache Pflıcht für
gerechte Löhne SOrg«eN, ıhre eigenen Bezüge 1m Ver- eıt se1n, die finanzıiellen, wirtschaftlichen und technischen

Gegebenheıten mit ıhm erwagen. Dann MUuU ihmältnis ihrer Leistung halten und ru1nÖöse KOon- „den srofßen Unterschied 7zwıschen dem herrschenden Be-
kurrenz verhüten. Die Bischöfe haben auch dıe
treien Beruftfe und den Handel yedacht. uch den Kredit- oriff VO  e} Eıgentum und Gewıinn und der Lehre der

Kirche“ (57) VOTL Augen führen. Er 1St berufen, die Unter-
gebern und -instıtuten wıdmen S1e iıne Bemerkung. nehmer über die wirkliche Lage ıhrer Arbeiter aufzu-
In bezug auf die Betriebsverfassungen befürwortet das
Direktorium zunehmende Aktivierung der Verantwort- klären, die S1e oft irrtumlıch kennen meınen. „Weıl S1e

1ber rtatsächlich deren Lebensbedingungen, die Leiden und
liıchkeiten der Belegschaft, wobei aber das Prinzip der Sorgen ıcht teilen, halten S1e schließlich für normal,
Äutorität 1mM Betrieb gewahrt und treiwillige Verein- dafß eın Arbeiter miıt eiınem Lohn, einer Wohnung und
barungen angestrebt werden sollen. Die Verstaatlıchung einer Arbeit zufrieden 1St, die s1e mIi1t ein wen12 Eın-
VO  5 Unternehmungen bılligen s1e, WEenNn deren Unwairt- bildungskraft ZARE Erschrecken finden würden, W.CeCNnNn s1e
schaftlichkeit dem Gemeinwohl schadet, WENN eın Unter- ıhnen selbst und ıhren Kındern ZUgeEMUTLEL würde“ (58)
nehmen öffentlicheGewalrt usurpieren droht oder WennNn Der Priester mMuUu ıhnen zeigen, wı1ıe der Wert ıhrer Rel:i-

1n einer für die Allgemeinheit wichtigen Versorgung Y10S1tät ıhrem beruflichen Verhalten hangt und MU
eın Monopol erringen könnte. Man mufs aber zugleıch S1€e: durch Hınweise auf Beispiele und durch den Eintritt
VOTL dem Etatısmus auf der Hut se1n. 1n katholische Unternehmergruppen ZUE soz1alen Han-
Im politischen Bereıich sollen die Seelsorger die Achtung deln bewegen.
VOr der Staatsgewalt, die Pflicht Z Teilnahme der Der Arbeiterseelsorge kommt ıne „erstrangıge Bedeu-
Politik, wenıgstens durch unterrichtete Beteiligung den <  tung (60) Z sowohl yzemäalß dem Beispiel Christi als
VWahlen einschließlich der Sozi1alwahlen, und die Steuer- auchn der gesellschaftlıchen Bedeutung der Arbeiter-
pflicht anmahnen. Als Ausgleich für die vollständige schaft Nach einıgen praktıschen Hınweisen Zur Arbeiter-
steuerlıche Erfassung der Arbeıitslöhne wırd die schonende psychologie behandelt das Direktorium ausführlich die
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Frage, bbal 1ın welcher Weiıse der Seelsorger sıch Vorträage, Aussprachen und Kurse mIt sozıaler 'fhemen-
das Familienleben seiner Arbeiter kümmern mu{ß stellung empfohlen. Um Z Bildung einer öftentlichen

Hıer mMu der Arbeiter, der 1m Sanzen Leben SON: leider Meıiınung beizutragen, 1St das Apostolat der Presse und
fast NUu  —_ eın Teilchen 1n einer Masse 1St, persönlıch SC- des Buches unentbehrlich. Das Presseapostolat soll dreı
stalten lernen un Entscheidungen treften. Dıiıe Fach- und Gesichtspunkte miteinander verbinden: Pflege der Be-
Berufserziehung der Arbeıiterjugend 1St eın seelsorgliches zıehungen Zur Presse, unermüdliche Werbung für katho-
Anliegen; denn S1Ce dient der Entproletarisierung. Im Be- lische Zeıtungen un: Zeıitschriften, Gegenwirkung
ruf kann die Arbeiterschaft ıhre Interessen NUur mittels die unchristliche Presse, Es wird aber darauf hingewlesen,
der Gewerkschaft VETLTIELEN: Deshalb wırd der Seelsorger da{iß der Seelsorger sıch hierbei wirksamer Methoden be-
ZU Beitritt ermutigen. Obwohl christliche Gewerkschat- dienen mu{fß und daß eın allgemeiner Hınwelils VO  e eıit

eıt nıcht yenugt. Man mMu AUS gegebenem Anlaflß be-tcen wünschen sind, kann Fälle geben, 1ın denen sich
auch für Katholiken die Notwendigkeit erg1ibt, anderen stimmte Personen der Gemeinde für bestimmte Organe
Gewerkschaften beizutreten. Dann mussen S1e iıhre interessieren, einzelne Artikel aufgreiten und besprechen

und die vorhandene Presse ekannt machen, iIna  e mu{fßPflicht erinnert werden, sich persönlıch weltanschaulichen
Irrtümern wıdersetzen. Wiıchtig 1St die seelsorgliche sıch wirkliıch persönlich für s1e einsetzen.
Belehrung über die persönliche Verantwortung des Arbei- Eın weıteres Mittel der Seelsorge lıegt 1n der Zusammen-

arbeıit des Priesters mMIit den vorhandenen sozialen Eıin-ters bei Streikabstimmungen, iıne Frage, die 1m Direk-
torıum ausführlich behandelt wiırd. Weıl Cs für die richtungen und Gruppen, VOr allem natürlich den katho-
menschlıche Entproletarısierung der Arbeiter VO  ; eNntL- lıschen Sozjalsekretarıaten und Carıtasınstituten. Ihr Aus-

bau mu{fß dem Klerus ein orofßes Anlıegen senin. Auf der-scheidender Wichtigkeit ist VO  $ welchen Prinzıpien die
Arbeiterbewegung sıch leiten läßt, zıiehen die Bischöte selben Linie obliegt ihm celbstverständlich die Pflege der
einen natürlichen Pluralismus 1n dieser Bewegung, iın dem sozialen ewegungen 1m Rahmen der Katholischen Ak-

t10N, für die das Direktorium 1Ns einzelne gehende An-die Standessolidarıtät gewahrt wird, der Einheitsgewerk-
schaft VOÖT. Diese kann leicht eiınem Instrument radi- FreZSUNG bietet. ber sollte auch jede Gelegenheıit suchen,
kaler politischer Interessenten werden. mit den neutralen Einrichtungen Fühlung nehmen oder
Der Abschnitt über die Landseelsorge enthält Weıisungen gar mMI1t iıhnen sachverständig mitzuarbeiten.
1n Bezug auf die Förderung der Berufsausbildung, die Noch iıne letzte Aufgabe hebt das Direktorium hervor:
Landflucht, womıt für den Seelsorger die Aufgabe der die Verbreitung der Lehren der Papste. Pıus XII W Ee1N-

det sıch ımmer wieder die Katholiken der ganzcnVorbereitung und Beratung verbunden 1St, die Zivıli-
sat1on des Landes, die fortschreitende soziale Difteren- Welt Aufgabe der Seelsorger 1St CS, datür SOrg«enNn, daß
zıerung des Landvolks un anderes. Auch den Auslän- se1ne Worte ankommen.

Dieser Bericht ISt weıt davon entfernt, das Direktoriumdern, die nıcht 1Ur das ändliche, sondern noch mehr
das industrielle Mılıeu durchsetzen, 1St Aufmerksamkeit ausgeschöpft oder auch 1U alles 1n iıhm Enthaltene
geschenkt. gedeutet haben Es enthält tür jeden Seelsorger 1ne

Fülle VO Anregungen tür se1ın Amt und besonders für seineIm etzten Kapitel behandelt das Direktorium die Miıt-
tel und Möglichkeiten seelsorglicher Einflußnahme. Das Verkündigungsaufgabe. Erstmals wırd ausführlich und

und wichtigste Miıttel sind Predigt und Katechese, umfassend, konkret und praktisch der innere und
wesentliche Zusammenhang 7zwıschen dem Hırtenamt desS1IC 1n der Weıse, dıie das Diırektorium angedeutet

hat, auf die soz1alen Probleme ezug nehmen verstehen. Pfarrers und der soz1alen Wirklichkeit dargestellt und
Hilfsmittel für diese Art der Verkündigung werden —- diese in überzeugender Weise als echte und auch als ZC-
yekündigt. Außer der kirchlichen Verkündigung werden staltbare Aufgabe der Seelsorge sichtbar gemacht.

Akfuelle Zeitschriftenschau
Theologie Der Moraltheologe der Gregoriana stellt hier die Bedeutun der i nation

als Anrut (Jottes den Einzelnen eıner jeweils einma ıgen Lage dar
1mM Gegensatz der blicherweise SOgeNANNTLEN Situationsethik, die dıe Situa-

BEUMER, Johannes, 5: Laientheologie. In rierer Theolo- t10N als von dem allgemeinen Moralgesetz ıcht treften darstellt. Zu der
gische Zeitschrift Jhg 63 Heft (1954) 340— 354 „Situation“ gehört 1ın Wahrheıit auch das Or Gottes: ZUm Erkennen des

wahren Anrufs (‚ottes 17 der jeweilıgen Situation dient die Gabe der Klug-
Eın ausführlicher Kommentar Zur Papstansprache ber das Lehramt VO: heit und die der Unterscheidung der Geister.

1954 vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 66 1ın dem Beumer
sorgfältig abwägt, W aS der Papst BCSABL hat und was nıicht. Beumer er-
sucht die inneren Abhängigkeiten, posıtıve w1ie negatıve, für e1nNe Theologie OT: IS 5)] Le probleme de la mMmOrt de Marıe. In Nou-
VO):! Laien, tür Laijen SOWI1Ee tür eine laısıerte Theologie. Er kommt dem velle Revue Theologique Jhg Nr. (Dezeflrnber 1954
Ergebnis, daß gerade ın Hınblick aut den Laien der Begrift der Theologıe
noch nıcht hinreichend geklärt 1st

Einıige bedeutende moderne Mariologen behaupten die Entrückung Mariıens
ın den Himmel ohne Tod als implıcıte ın der re VO:! ihrer SündlosigkeitCONNERY, John R., S] (urrent eology Notes Moral enthalten. Aber die frühe Überlieferung ın Jerusalem weiß nıchts er

T’heology. In Theological Studies Bd 15 Nr (Dezember den Tod der Gottesmutter, das bedeutet: es Wr gewifß nıchts Außergewöhn-
lıches daran. Tod als alleinı die Sünde gebunden 1St zudem widerlegt594— 626 durch Christı Tod, der sünd OS ennoch esterben konnte. In ihrem Tod 1St

Die moraltheologischen Übersichten na regelmäßigen Abständen sind eın be- Marıa erSst ganz en Menschen gleich urch ihren Tod 1St s1€e die ET3 die
sonderes Verdienst der Zeitschrift. Dieser Bericht bespricht NCUC Publikationen, Tod ohne Sünde als Teilnahme Erlösungstod Christı vollzieht.
besonders 1n Zeitschri C den Traktaten: Allgemeıine Prinzıpıien, Klu Diıese dogmatischen ründe für den Glauben den Tod arıens finden
heit, Gerechtigkeit, Medizinische Moral, Sakramentenmoral, Ehe und Keus sich ebenso wıe die dogmatı schen Gründe für den Glauben A} ıhre Himmel-
heit, Lohn und Miıtbestimmung, neben anderem. fahrt schon bei den frühen Kirchenvätern.
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